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Der Leser hat das Wort
Wir freuen uns über jeden Leserbrief. Aus Platzgründen müssen wir uns al-
lerdings Kürzungen vorbehalten. Außerdem weisen wir darauf hin, dass
Leserbriefe ausschließlich die Meinung der Einsender wiedergeben und
nicht unbedingt mit der Auffassung der Redaktion übereinstimmen.

Nur die „Großen“
hohem persönlichen Einsatz.

Ich kann Ihnen versichern,
dass diese einen erheblichen
Anteil auswärtiger Kunden
zu ihrer Klientel zählen, die
zum Teil über 50% der Kund-
schaft ausmacht! Was glau-
ben Sie eigentlich, wie sich
ein alt eingesessenes Lipp-
städter Fachgeschäft fühlt,
wenn regelmäßig in der Pres-
se erwähnt wird, dass Sie es
gar nicht abwarten können
wann M....Markt eröffnet?
Auch wird natürlich nicht er-
wähnt, wenn ein anderer
Markt in der Branche sich
dafür von Lippstadt verab-
schiedet.

Alfons Goedecke
Lippstadt

Bezug: Artikel „Richtig gut
entwickelt“ vom 26. Juli

Wenn Gutachten und Um-
fragen zum Einzelhandel
veröffentlicht werden, sind
es aus dem Betrachtungswin-
kel des Wirtschaftsförderers
und einiger Politiker der
Stadt Lippstadt nur die „Gro-
ßen“, die die Kunden nach
Lippstadt bringen und die in-
vestieren. Wissen Sie eigent-
lich, dass es in Lippstadt vor-
zügliche, privat geführte
Fachgeschäfte gibt? Glauben
Sie eigentlich, die kleinen
und mittleren Geschäfte wür-
den nicht investieren? In vie-
len Fällen sogar bewun-
dernswert attraktiv und mit

Die Fachkräfte entlasten
Basisqualifizierungen beim BBZ Hellweg-Lippe schaffen Helfer. 90 Prozent schon mit Jobzusage
KREIS SOEST n  Um eine Tür
von alter Farbe zu befreien,
um Material herbeizu-
schaffen, um etwas abzu-
feilen oder eine Baustelle
aufzuräumen, muss man
kein Meister sein. Noch
nicht einmal Geselle. „Es
ist nicht nur zu teuer, es ist
zukünftig gar nicht mehr
möglich, sämtliche unter-
stützenden Arbeiten von
Fachkräften erledigen zu
lassen“, wird Ergün Emir,
operativer Geschäftsführer
des Berufsbildungszen-
trums der Kreishandwerk-
erschaft Hellweg-Lippe,
jetzt in einer Mitteilung
der Kreishandwerkerschaft
Hellweg-Lippe zitiert.

Wie insgesamt im Ar-
beitsmarkt würden auch
im regionalen Arbeits-
markt aktuell Fachkräfte
in allen Gewerken gesucht,
insbesondere in der Metall-
bearbeitung und -verarbei-
tung sowie in den Baune-
bengewerken wie dem Ma-
ler- und Lackiererhand-
werk sowie Innenausbau
und im Bereich der energe-
tischen Sanierung.

„Fachkräfte mit einer ab-
geschlossenen Ausbildung
sind nicht mehr aus dem
Pool der arbeitslosen Perso-
nen zu akquirieren – das
hören wir immer wieder,
auch wenn es schwer zu
glauben ist“, so Emir. „Eine
Befragung der Unterneh-
men des Metallbereichs
und der Baunebengewerke
hatte zum Ergebnis, dass
die Firmen insgesamt da-
mit zufrieden wären, dem
Fachkräftemangel durch

geeignete Mitarbeiter mit
fundierter Basisqualifikati-
on in gewerkspezifischen
Anlerntätigkeiten zu be-
gegnen.“ Besonders hand-
werkliche und industrielle
Metallbaubetriebe sowie
die Sanitär-, Heizungs-,
Lüftungs- und Klimaanla-
genbauer hätten sich an
teil-qualifizierten Mitarbei-
tern interessiert gezeigt.

Das BBZ Hellweg-Lippe
führt in Kooperation mit
dem Jobcenter Arbeit Hell-

weg Aktiv im Kreis Soest
(im Herbst mit dem Jobcen-
ter Unna) dreimonatige
zertifizierte Basisqualifi-
zierungen durch, die sich
an die beruflichen Ausbil-
dungspläne anlehnen.
„Der erste Lehrgang endet
bald, neun von zehn Absol-
venten sind schon in den
ersten Arbeitsmarkt inte-
griert“, so Emir. Die Quali-
fizierung bezog sich auf
den Metallbereich, die zu-
vor ungelernten Teilneh-
mer kennen nun unter an-
derem die Werkzeuge,
können spanen, feilen, bie-
gen sowie sägen und Ge-
winde schneiden.

„Eine weitere Basisquali-
fizierung läuft zur Zeit im
Malergewerk, im Septem-
ber kommen die Bereiche
Hauswirtschaft und Lager/
Logistik dazu“, berichtet
Emir. „Ich denke, wir kön-
nen so den Bedarf der Un-
ternehmen decken, Fach-
kräfte entlasten und nicht
zuletzt Menschen mit zu-
vor geringen Chancen in
den Arbeitsmarkt integrie-
ren.“

Spachteln und vorbereiten: Solche durchaus anspruchsvollen,
aber eben vorbereitenden Fertigkeiten haben die Absolventen
von Ausbildungsmeister Uwe Bendig (r.) nach Abschluss der Ba-
sisqualifikation.

Lücke in der
Finanzierung

Landmaschinen: Franz Kleine vorläufig insolvent
SALZKOTTEN n  Dem Salz-
kottener Erntemaschinen-
hersteller Franz Kleine Ver-
triebs- und Engineering
GmbH droht die Insolvenz.
„Die Auftragsbücher sind
voll, aber es gibt eine Liqui-
ditätslücke“, berichtete
der vorläufige Insolvenz-
verwalter Dr. Norbert
Westhoff (Bielefeld) auf
Anfrage unserer Zeitung
von etwa 60 Aufträgen. Es
fehlten aktuell die finan-
ziellen Mittel, um Lieferan-
tenforderungen zu beglei-
chen. Die Franz Kleine Ver-
triebs- und Engineering
GmbH verzeichnete zuletzt
mit der Herstellung von
hochmodernen, teils
selbstfahrenden Maschi-
nen für das Ernten, Reini-
gen und Verladen von Zu-
ckerrüben sowie Zubehör
einen jährlichen Umsatz
von etwa 25 Millionen
Euro.

Um die Fortführung des

Unternehmens zu sichern,
liefen gestern bereits erste
Finanzgespräche. Die Fir-
ma, deren Geschäftsführer
Peter Dück Alexey N. Sana-
ev sind, beschäftigt am
Standort Salzkotten etwa
110 Männer und Frauen,
weitere 50 sind es bei den
Auslandstöchtern in Russ-
land, Weißrussland und
der Ukraine.

Wie Norbert Westhoff
erklärte, stünde die Gesell-
schaft aufgrund des Saison-
geschäfts auch unter zeitli-
chem Druck, die Maschi-
nen bis Ende September
und damit vor der Rüben-
ernte in diesem Jahr auszu-
liefern. Die IG Metall hat
am Montag einen Termin
mit dem Betriebsrat und
will sich dabei einen Über-
blick verschaffen. Die Löh-
ne und Gehälter sind über
das Insolvenzgeld für die
nächsten drei Monate gesi-
chert. n axs

Der Salzkottener Landmaschinenhersteller Franz Kleine ist in
eine finanzielle Schieflage geraten. n  Foto: Krumat

Elektronisch geführt
und stellt sie mit Fotos, Hörproben
und Videofilmen vor. Die aufwän-
dige Realisierung (u.a. Ortung
über W-LAN und Wegweiser via
Bildschirm) wurde vom Fraunho-
fer Institut für integrierte Schal-
tung entwickelt und kommt in Pa-
derborn erstmals zum Einsatz.

Das Heinz-Nixdorf-Museumsfo-
rum (HNF) in Paderborn bietet ab
sofort ein neues elektronisches
Führungssystem an. Der Multime-
dia-Guide – ein modernes
Smartphone – leitet die Besucher
zu 22 Höhepunkten aus der Ge-
schichte der Informationstechnik

POLITIK IN KÜRZE
KREIS SOEST n  „Die Eisen-
bahntrasse der Westfäli-
schen Landeseisenbahn
(WLE) im Logistikverbund
mit der Warsteiner Braue-
rei ist beispielgebend im
modernen Gütertransport.
Dies gilt sowohl im ökono-
mischen Sinn als auch aus
ökologischen Gründen“, so
Ulrich Häken, Chef der
CDU-Kreisfraktion, bei ei-
nem Besuch der Fraktion
in Warstein. Hingewiesen
wurde auch auf den Nut-
zen der Eisenbahn: Natür-
lich sei insbesondere in Be-
lecke die Belastung groß,
aber was wäre, wenn das al-
les noch zusätzlich auf der
Straße transportiert wer-
den müsste? In diesem Zu-
sammenhang fordert die
CDU-Kreisfraktion weiter-
hin massiv die gleichen
Förderbedingungen für die
WLE, die z.B. auch für die
Deutsche Bahn gelten wür-
den. Während die DB milli-
ardenschwere Förderun-
gen durch den Bund erhält,
geht die heimische WLE
leer aus. Häken: „Wir wer-
den dieses Thema in den
nächsten Wochen mit un-
serem Bundestagsabgeord-
neten Bernhard Schulte-
Drüggelte besprechen,
aber auch das Land sehe
ich hier in der Pflicht. Die-
se Ungleichbehandlung ge-
hört abgestellt.“

NACHRICHTEN
LIPPSTADT n  Die Gewerk-
schaft ver.di führt am Mitt-
woch, 1. August, von 14.30
bis 16.30 Uhr eine Recht-
Sprechstunde in der AWo-
Begegnungsstätte an der
Steinstraße 9 in Lippstadt
durch. Terminvereinba-
rung: Tel. (02 91) 95 29 30.

Leichtbau als Schwester-Projekt
Gemeinsam mit dem KFE (Kom-
petenzzentrum Fahrzeug-Elek-
tronik) in Lippstadt bildet das
Projekt ACS (Automotive Cen-
ter Südwestfalen) in Attendorn
das Regionale-Projekt Automo-
tive Kompetenzregion Süd-
westfalen. Es soll der heimi-
schen Automobilzuliefer-In-
dustrie bei der erfolgreichen
Ausrichtung auf Zukunftsmärk-
te helfen. Schwerpunkt des Teil-
projekts in Attendorn ist die
Entwicklung des Karosserie-
Leichtbaus. Die Fördersumme

beträgt 14,8 Mio. Euro. Das
Projekt werde fast vollständig
aus dem europäischen Wirt-
schaftsförderprogramm Ziel 2
finanziert, erinnerte jetzt der
Europaabgeordnete Dr. Peter
Liese (CDU) nach einem Besuch
des ACS. An dem Projekt sind
neben der Uni Siegen und der
FH Südwestfalen mehr als 70
Firmen beteiligt. Wirtschaft und
beteiligte Hochschulen steuern
einen Eigenanteil bei, so dass
insgesamt mehr als 18 Mio.
Euro investiert werden

Zwischen dem Cartec-Gebäude (rechts im Bild) und der Firma Otten haben die Bauarbeiten für das KFE begonnen. Die Pläne zeigen hier
(v.l.) Cartec-Geschäftsführer Ulrich Dornau, Wirtschaftsförderer Wilhelm Coprian und KFE-Mitarbeiter Carsten Wiesemann-Hesse.

Arbeiten für KFE gestartet
Kompetenzzentrum Fahrzeug Elektronik entsteht neben dem Cartec

LIPPSTADT n  Die Bauarbei-
ten für das Kompetenzzen-
trum Fahrzeug Elektronik
(KFE) in Lippstadt haben
begonnen. Das 1,1-Millio-
nen-Euro-Projekt entsteht
in unmittelbarer Nähe des
Cartecs an der Erwitter
Straße. Bauherr ist die
Wirtschaftsförderung, die
es an die Cartec GmbH ver-
mieten wird – diese wieder-
um vermietet es dann auf-
wanddeckend an die KFE
GmbH.

„Das Gebäude ist eine
große Herausforderung
und hat es in sich – im
wahrsten Sinne des Wor-
tes“, berichtet Wirtschafts-
förderer Wilhelm Coprian
im Patriot-Gespräch. Denn
angesichts der Laborein-
richtungen müsse die Ge-
bäudehülle auf die späte-
ren Anlagen und deren Ein-
bau abgestimmt werden.
„Das geht Hand in Hand“,
berichtete Coprian. Archi-
tekt ist das Büro Passgang
und Sprengkamp. Der Roh-
bau solle bis zum Herbst
fertig sein, dann würde so-
fort mit dem Einbau des
Klima-/Rollenprüfstands
begonnen. In diesem sollen
später Fahrten bei Tempe-
raturen von minus 20 bis
plus 40 Grad bei verschie-
denen Luftfeuchtigkeiten,
Sonneneinstrahlung und
Fahrtwind untersucht wer-

den können – entspre-
chend aufwändig dürften
also Einbau und Installati-
on des Aggregats sein.

720 Quadratmeter,
1,1 Millionen Euro
Das KFE-Gebäude bietet

insgesamt ca. 720 Quadrat-
meter Platz. Für den Teil
des Klima-/Rollenprüf-
stands wird es unterkel-
lert, im anderen Teil wird
es innen ein zweites Ge-
schoss geben. Vorgesehen
sind u.a. Hochvolt-, Batte-
rie- und Werkstofflabore
sowie Simulationsmöglich-
keiten. Hinzu kommen ca.
100 Quadratmeter an Büro-

räumen im Cartec-Erdge-
schoss. Ziel ist es, insbeson-
dere auch für kleine und
mittlere Unternehmen ein
Kompetenzzentrum zu
schaffen. Die Aufgaben er-
geben sich aus den techni-
schen Fragen bei der Wei-
terentwicklung von Elek-
trofahrzeugen; insbeson-
dere geht es um einzelne
Komponenten und Bautei-
le. Neben einer Förderung
im Rahmen der Regionale
2013 (mehr dazu siehe
Info-Kasten) mit 5,8 Millio-
nen Euro bringen in den
nächsten Jahren auch die
Gesellschafter (Hella,
BHTC, Infineon, Fräger,
Krah, Brunel sowie Hoch-

schule Hamm-Lippstadt,
FH Südwestfalen, Cartec)
insgesamt ca. 2,2 Millionen
für das KFE-Projekt auf.

Seine Freude über die
jüngst in Lippstadt getätig-
ten Investitionen auch in
den Bildungs- und For-
schungsbereich, sowohl
von privatwirtschaftlicher
als auch öffentlicher Seite,
brachte Wilhelm Coprian
im Patriot-Gespräch zum
Ausdruck.

Resonanz aufs KFE
schon sehr gut

Die Position Lippstadts
hänge auch davon ab, ob
die Stellung als Technolo-
giestandort ausgebaut wer-
den könne. Das Kompe-
tenzzentrum könne dazu
beitragen, die führende Po-
sition aufrecht zu erhalten
– sowohl im personellen
als auch im sachlichen Be-
reich. Die Resonanz auf das
KFE sei in der Branche sehr
gut und gehe über Süd-
westfalen hinaus. Die Zu-
sammenarbeit mit dem
Automotive Center in At-
tendorn, zusammen auf
Elektromobilität zu setzen,
funktioniere – nach an-
fänglichen Vorbehalten
beim eher angemeldeten
ACS – inzwischen sehr gut,
dies auf persönlicher und
fachlicher Ebene. n axs

Hella mit
neuem
Slogan

LIPPSTADT n  Nach mehr als
20 Jahren löst Hella seinen
Leitsatz „Ideen für das
Auto der Zukunft“ ab: Die
neue Markenbotschaft des
Automobilzulieferers lau-
tet nun „Technologie mit
Weitblick“. Der neue Slo-
gan soll ab sofort stufen-
weise weltweit eingeführt
werden. Neben dem
deutschsprachigen Claim
gibt es entsprechende Va-
rianten in den Sprachen
Englisch („Technology
with Vision“) und Chine-
sisch. Ziel der Neupositio-
nierung ist laut Firmenan-
gaben, den Kern sowie die
Kompetenzbreite des Un-
ternehmens stärker aufzu-
zeigen. „Der neue Leitsatz
bringt überzeugend auf
den Punkt, wofür Hella seit
mehr als 100 Jahren steht –
nämlich Technologiekom-
petenz, Innovationsstärke,
Nachhaltigkeit und Zu-
kunftsausrichtung“, so Dr.
Jürgen Behrend, geschäfts-
führender Gesellschafter
des Unternehmens. Die
doppelte Bedeutung des Be-
griffs „Weitblick“ illustrie-
re auf der einen Seite sehr
schön die Wurzeln des Un-
ternehmens, die im Be-
reich „Licht und Sicht“ lä-
gen. „Auf der anderen Seite
unterstreicht der Begriff
die Bedeutung einer vo-
rausschauenden, verant-
wortungsvollen Unterneh-
mensstrategie für unser
Haus.“ Den Auftakt zur
Einführung der neuen Bot-
schaft „Technologie mit
Weitblick“ bildet ein neu-
er, mehr als vierminütiger
Imagefilm, der jetzt auf der
Homepage des größten
Lippstädter Arbeitgebers
lanciert wurde.

www.hella.de

„Technologie
mit Weitblick“


